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"T as ist Überlieferung? Diese Frage muß 
gegenüber allen ängstlichen Gemütern be­
a ntwortet werden , die fürchten, daß mit 
dem Erwachen eines lebendigen Bauens die 
he ilige Tradition vom Trone gestürzt wird. 
Die Antwor t stellt sich am leichtesten bei 
der Betrachtung des historischen Ablaufs 
ein; es zeigt sich dabei, daß nach gewissen 
Übergängen immer Bauformen wie aus Ur­
zeug ung heraus auftauchten, die schließlich 
ohne jede äußerliche Ahnlichkeit mit früh e­
r en Zeit en die H errschaft gewannen. Tra­
diti on is t demnach nicht irgendein sklavi· 
sches Anklammern an Formenmerkmale ver­
gangener Zeiten, ~ondern eben das lebendige 
,Vei terbauen selbst , der stete Impuls zur 
re insten D arstellung des Inhalts der Gegen­
wa rt, des lebendigen Gegenwartsgeistes -
ganz so, \\ ie es ~chinkel formulierte. Tra­
ditiom,los dagegen ist ei ne Zeit, die unfähig 
ist zur weiteren W andlung der Baukun t, 

die also steril und senil ist und die ihre 
wenigen Vertreter einer rastlos schöpfe­
rischen Baukunst unterdrücken wil\. D er 
1Iinisteriaie rl aß vom Jahre 1908, \velcher in 
einem solchen Bestreben eine "Gering -
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schätzung der Überlieferung" sah, hatte 
danach ni cht nur keine Ahnung davon , was 
Überlieferung ist, sondern e r ist auch der 
treffendste Ausdruck für die eigene völlig 
hoffnungslose Traditionslosigkeit. So weit 
waren wir schon gekommen, daß die e igent­
li chen Hüter der Tradition, die Spitzen des 
Staates, ihr eigenes Fernsein von der Tra­
dition selbs t nackt en tblöß en mußten - im 

Jahre 1908. 
1\ un könnte en tgegengehalten werden: we nn 
ihr immerfort das Bestehende über den 
H aufen werft und uns gar keinen Anknüp­
fungspunkt an das Alte zeigt, wie könnt 

Abb.39 

JlA.XS P6ELZIG, 
" 'ohlllllock in lheslan, 1910 

Allh.IO 

JUCUXO 'I'.\.UT, 
,,, Ohllblod{ in XenJ{ülln, 1911 

'--

ihr dann vom vVeiterbauen sprechen, das 
doch eine stetige Fortent\Yicklung sein muß, 
nicht aber ein sprunghaftes plötzliches Ab­
brechen; nichts kann aus dem Nichts ent­
stehen. - D agegen behaupten wir, daß die 
gewöhnliche, sozusagen gassenhauermäßige 
Anknüpfung an x-beliebige alte Architek· 
turschönheiten alles andere als eine \\' eiter­
en twicklung ist, vielmehr e ine k alte trockene 
Folge der" viereckigen" Kunst\\'issenschaft, 
die in Museen und dicken Schmökern zu­
samll1 engestapelt wurde und durch das bloße 
Anstaunen der alten Sachen die Köpfe 
schließlich restlos verwirrte, Die Registrie-

Abb. <11 

EHEST,AU 1, 
EckhanSOl'aJUCllsb.',3,1925 

\bb. ~2 

I"R.\(', H~\.lT~ ,\X nElt .\.1<:(; 1-
]UI<:XKIU('lIf:, schölle,. .. Iu's Sto,·I.· 
" .. "rl .. r-.\\ ohuhuut'f 



rung der Baudenkmäler, das genaueste Stu­
dium und das Messen auf Zentim eter an 
ihnen, all e Skizzen- und R eisebücher der 
Architekten k önnen niemals die Fähigkeit 
he rbe iführen, die~e alten W erke so frisch 
wieder zu bauen, wie sie entstanden sind. 
Ihre Erschaffung war eine junge und neu e , 
und der Schöpfungspr ozeß ist immer in sich 
selbst e rsch öpft. Das Nachahmen der Schöp­
fung bedeutet ein en Widerspruch in sich, 
einen totalen Fehlgedanken, zu dem eben 
nur jene Gehirnakrobatik , jene blutleere 
Wissenschaft des 19. J ahrhunderts verführen 
k onnte. 

Abb.4-! 

,\VOllNBI.OCn: IN NElJKÖLLN, 
,\'Tey~andnfeJ.', 1.!)26 

Charakteristisch genug, daß gerade auf einem 
so e in fach en G ebiet wie dem des Baus kl e i­
ner Wohnungen nicht einmal die naheliegen­
den alten V orbild er beachtet wurden, die 
immerhin eine gewisse Anknüpfung e rl au­
ben. Ausgerechnet de r Heim atschutz sah 
nicht, was di e Heimat darin noch bieten 
konnte. V on der Mietskaserne, di e vor dem. 
Kriege in den Klauen der Baulöwen künst­
lerisch verendete, gar nicht zu ~prechen; 

immerhin gab es auch auf diesem Gebie t 
trotz all er e inen g uten Grundriß ve rhindern­
den Spekulationen und Bauordnungen e inige 
vereinz elte Versuche zur klaren saub eren 

Abb. "3 

J( 0]<' zn Bihl 44 
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Formung, die die einfache Erscheinung von 
Stock"'erkshäusern a lter Zeiten zum Vor­
bild nahmen und eine gewisse Sauberkeit 
anbahnten, wenn sich auch das Anbringen 
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eine angedeutete Vorwegnahme des heu­
tigen ,. IIorizontalismus". VI' enn sich auf 
dem Gebiet des Stoc:kwerksbaues heute noch 
das Gros der Architekten in historischer 
Routiniertheit austobt, ganz unbekümmert 
darum, ob Alt- Liibeck oder Alt - Bremen 
oder Nürnberg oder ein vornehmes Schloß 
einem Berliner Massen wohnhaus aufgepfropft 
oder ob Tirol nach \;Vien und :-1tuttgart cder 
nach Frankfurta. O. und ßfagdeburg oder auch 
nach Stettin und Königsberg verpflanzt wird, 
wenn überhaupt die ökonomische Grundlage 
dp'i 1\Iassenstockwerkshauses in seiner Er­
scheinung möglich<;t yerschleiert und um­
geheuchelt wird, so ist das, wenn nicht mehr, 
<;chon eine Versündigung an den ersten Ver­
suchen zur reinen Formgebung, die 1910 
bei einigen solcher Bauten begannen. 
Ganz schlimm aber sieht ps beim Flachbau, 
den Mengen \'on Si dlungsbauten mit Gär­
ten aus, bl'i c!rl1en rIer IJeimat. chutz in uno 
heilvollster \\' ebr die 1\ ut;en gegenüber der 
I leim at 'lbst blind machte. .. berall in ganz 

von Erkern und Balkonen nicht umgehen 
ließ. Es findet sich die klare Dachlinie des 
Blocks, der Ver zicht auf Giebel und sonsti­
gen Ausputz, ja in der Gliederung sogar 

"\VOIIX· 
BI,O(; Ii. 
IN 
KOrEN· 
HAGEN 

A ...... lI; 

RonUPSA. l, IJ.~ F., 
HOPENIIAGEN , 
230 " 'uhnungclI , 19:1."i 

Deutschland, ob es in Ostpreußen, in der 
Mark, im Bergischen, dem rheinischen Tief­
lande oder auch in den süddeutschen Ge­
bieten ist, überall gibt es für das Haus des 
kleinen Mannes einen schlichten, sehr ein­
fachen Typ der Umrißform, der ohne alle 
Kinkerlitzchen, ohne jede Spur von "Kul­
turarbeiten" die klare saubere llau form 
zeigt, sogar mit sehr geringfügigen • \ b­
weichungen, der ganz und gar unsentimpn­
tal i t und ich bis in die 80e r, 90 er ] ahre 
rein erhalte n hat. Es sind jenE' einfachen 
IIäuser mit simpelstem Dach, ohne \Valm 
mit einem einfachen Giebel, die in ihrer 
schönen klaren Kantigkeit so unschuldig 
da ... tehen, \I ie \I enn sie eben aus der Spiel­
schachtel genommen \I ären. ] a, man findet 
auf dem Lande »elb ... t heute noch ine ganze 
l\Ienge neugebauter IIäuser, die, \\ enn auch 
rtwas trockener, den gleichen Typ zeigen; 
es handelt sich allerdings dann immer um 
lläuser, die \I eder ein Architekt noch rin 
J\laurermebter entworfen hat und die keine 



.",bb. -l7 AI,TES ]IARIO:ISCln~S UAl'ERXHAIlS 

Ah\) . "!f SU~DLUN"i'ÖIIÄUSJo~R IN OS'l'EItJ<'EI~D. 
}{I·u.)Ps ictilnng aus dcu 80 - !)Oer Jnlu'en, noch 
Ct"H llude s )lall.eJI . 

Ab ... -19 lI.\.RK '1'.I'I,A'J'Z ~ N DEli SJJo:D .I~(;XG 
:lIAU('; ARE'l'UJ.;NIIÜHE IN ESi'ÖEX. Ällllcl'sle 
UI nt lee.' (" ilu YOl"h: ri(':.;s~iedlun:::-thall. o,Uaucrei", 
,,,.·fink . 

Abb .. ,0 LAl\"DAUUF.IT.~RII ,",U,. - ohne Al'chi· 
tektcJlcntwllI'f cnt"-itnnc[ ...... 192-1 -- 2fi, gesund. 

Abb. iil L . .\.NDAJtBJo~IT";)Ul..\.l' S - ohne Arehi­
tch:tellcnt,,' ul'j" entpoitaD(lcll 1924. - 25 , gesuncl. 

Abb. ii~ lIÄItKISCU"~ GllTSIIÄ USER lIIit llaell­
gedecl{tcul A "l'heitcJ''''ohnhans (90cl' .Ja.lu·c). " ras 
SchIl1h:e~NaIlJllbul'g n)~(;eg'el1he.ispiel 3IlfgCJlOII1. 
IIHO" hütte. 

Abh. iill LAXIL\ nB"~ I'I'J.;RII .,\.llS jn Tl'e.,lin i. cl. 
Jlurh:, 1925. HU!'oi elent " Gegenbeislliel" ent,,· i(' .I{cl t. 

Abb. ii-l 1·,,\.NU . .\.UUEITI': IUI.\.r,. jn '1'l'cplin i. ,I. 
J(Hl'k , l925 
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behördliche Bauberatung passiert haben. 
l\Ian find et sogar neben älteren schlichten 
Bauten bei Gütern manchmal Landarbeiter­
häuser mit flachen Pappdächern aus den 
90er Jahren, die Schultze·Naumburg wahr­
scheinlich als nGegenbeispiele" photogra­
phiert hätte, die Tür uns aber ein un be­
fangenes und, w en n a uch trockenes, so 
doch im Kern gesundes Bauen bedeuten. 
An diesem ganzen großen Gebiet ist der 
Heimatsch u tz blin d vor beigegan gen, e r impfte 
dem Publikum einen Begriff von Traulich­
keit e in , und die Architekten folgen in ihrem 

A.bb. 55 

SIF,OLUNG HOHEXSCnÖX­
IIAUSJ<jN BKI IUHtLIN 1926 
in F.'("ulld!S(·haft IlIit- der \"intlilliihle 

Ahh.54; 

l,lXRS JrRI.iUA'J'LHJII. 
IUj('II'I'S ,,111~IllL\. TS('II U'I'Z"! 

Abb.57 

\ 'OUN AIJI'..u.ÄJUHSUU, 
IIIX'J'.~X 
"X I<:U.U .\..UI{EU I SUII" 

Gros noch heu te diesem tatsächlichen H el­
mathaß, zu dem der Heimatschutz in Wahr­
heit geworden ist. Man sehe sich nur ein­
mal die neuen großen Siedlungen beispiels­
weise in W estfalen an: das prächtige harte 
und kristallklare Bergische IIaus - \\'0 ist 
es geblieben gegenüber dieser Invasion einer 
süddeutsch sein sollenden Gemütlichkeit? 
Und in den Großstädten, am deutlichsten 
um Be rJin, toben sich alle Reminiszensen 
de r fernsten Gegenden aus - nur von dem 
Märkischen H ause ist keine Spur. Es toben 
sich die schülerhaften Reminiszensen an die 

A ..... 5S 

WINDlllÜlll~I<:XI{A;t1 PI<' DJ<:S 
HEI;trA'I'SCJIUTZES 

"""h. 5U 

SIEDLUNG 1I0In:XSUI[ÖXIIAlTS.:X 
In:I BJ~nLIX .926 -
in .·I·eu'Ht~chaf'i IUit tier " "iudmlihle 



großen Hochschull ehrer aus - nur von 
der Sorgfalt und der Detailbeherrschung 
eines Theodor Fischer, Gabriel S eidl oder 
Alfred ~Iessel ist nicht die geringste Spur 
da. 
Und doch gibt e~ auch für den Flachbau 
schon seit den Vorkriegszeiten eine deut­
liche Tradition, ein Anknüpfen an jene 
schlichten Bauten, ein Be~chränken auf den 
knappsten U mriß und auf die beste Pro­
portion des nur Notwendigen. Freilich lI'urde 
e~ \\ ie alles bei seinem Entstehen bekämpft 
und verkannt, konnte sich nur vereinzelt 

AlIb.6. 

JlEINRl{)1l 

'1' F, ~ SEN 0 W: 

JlelJc.l'H. U 
n In 
1.912 

und nur mit Hilfe einer kleinen yerständnis­
vollen Anhängerschaft durchsetzen. Ein be­
sonderer Exponent dafür war Heinrich Te5-
seno\\', dem sich einige andere anschlossen. 
Man sollte mein en, daß diese so selbstver­
ständliche Auffassung des Flachbaues all· 
gemein sofort Boden fassen würde, da sie 
ja noch mit einem sichtbaren Dach arbeitete 
und sich auch äußerlich einer tatsächlich 
noch vorhandenen Überlieferung anschloß. 
Gewiß, es sind auch nach dem Kriege einige 
so lcher Siedlungen gebaut worden, wie diese 
Bilder zeigen. Doch was man nie hätte 
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AlIb. (;1 

SII<}DLUXG J<'ALKEXUERG BEI 
n.l<ml,lX, ]913-110 

Abb. Ga 

ARUE1TERSIE])I,UX("~ 

x.1<:UUÜXST.I<J H ]921 

AIIII.G2 

SlF10LUNG 
nOXAIUES J1EI FUAXlil'UU'I' A.IU., 

HHS-W 



glauben können, auch sie sind sehr yer­
einzelt. Selbst hier, \\'0 der Schritt ein so 
naheliegender ist, \\'0 der Einklang von 
Haus und Landschaft so leicht zu begreifen 
ht, selb~t hier machten die Behörden oft 

AbI.>. ~a 

ARUt;ITJUISlEDLUXG 
XRl';'JÜXSTtjR 1921 

A hh. (~5 

AR IUaT.JRS I t:Ol~ UX G 
Xtm;UfTx~rl't~R H.21 

die größten Sch\\·ierigkeiten. Selbst bei 
diesem Gebiet versagte das Gros der Archi­
tekten. Die ursprüngliche Absicht Schultze­
Naumburgs ist mit diesen Arbeiten erfüllt, 
und doch blieb der Heimatschutz ihr Feind. 
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.411h . (H) 

SIKIH,UX(. J~JI " 'ASSJ<atTUILU IX 
,,' n~x 192.'> 

Abb. 66 

GENF, 
j~2~cnstßdt in .. leI' A,"enllc d ' Airc, 

.~bb. /;7 

GEN.t', 
(~al·tenstadt .in dt'I' .-'," (' un e d ' ~\i .. c; 
HI20 

Abb. (;!! 

SIRDLUX(';- IIOt'.~JX( •• m· 
{';-,lSSI']. " ' IF,X XII 
Ih~ l' . .\..r(·hi('kt t-ol'hl'eibt dazu : •. Uit· ... t· s 
nilcl i ... t ,..('hl' !"o1~lI'k rt"tn"'('hic'I'" \\ <-il 
ich Yi{'lt· :-01.iiH'.'c' Zuta.cn . . \.hiilld(~ I'u,, ~ 
;.::t"n "un IIIe-iIH' U J--IHllt'u \\ ic·tlt ' " (' ut · 
n:1'I1("u 1"11 1St." dit· , "i4' C' '''' "pi 11("11('11 

~ipdlun;:~;.::t· ... ('II"'('hHft('1I Uhlit ' h \\ n." 
nuf 4':.'uud ... ill(':-O Jla;:hotl·n .... h"-. .... · hlll ... -
~CI!'I , .... pinclU ... ·I1 ... iH.d .. · . ·U ... . I OI.H" I·· 
balll'ut nll~::('flthl·t ~'III,.I, · II . " 



Allb.70 

1<:CIUIAUS DI<:R SlEDLUNG ßßES~ 
L .\ l'-I..EEUß1<m'.'EL, 1925 

Ab},. 72 

GEIIAG-SIEDLUNf~ EICUUAtnP L" 
RERLJN 1926 

Abb.71 

GIUll1G-SIEDJ,UlH";' Ele .. -
U.AMP IN UERLIX H'26 
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SIEDLUNG 
"WEISSEX· 
HOF 
IX 
STUTTGAR'J.' 
1921 

Al>b.74 

SU:DLUXG IIAYXAlJ, S()IlLJi;SU;X 

AbI>. 75 

" 'OJINIU .. O()Ji: UÖXCJlS· 
JL\.LDJ<; in S'J'U'I"J.'GAR'J', IH)!l 

Abb.76 

AUS Jn;n S'J'IUmSumLUXG rtIAHLS· 
DOR.t<' In:. In:nJ .. IN, IH24-)!() 

Abb.77 

AUS J)l{lt S'I'Ju:usnml .. IJX(~ lU.\.IIU;· 
DOR.' In;J In;RLL,", 192,l-2() 



Abt>. 78 

AUS IH<1R SJ"JDLUX(~ R1H"O UlU IX 
lU .·\(~DJ~nUR(~, 1912-27 

• -\.loh. !!lO 

Ahb.79 

SIEDLUXG UER1,IX·IUUTZ n :Klt 
GEJ-lAG, Langestraße, 1925/26. 
"cl';:,leiche Uiltl 11- J3 . 147. 151 11. 155 . 

AUS 1,.,11t SIEDL~G REJ<'ORlU IX lUAGDEnURG , 1912-27 

Abb.81 

SlI'lDLUXG BI'lRLlX·BJUTZ D~R G"RHA(~, Langestl'aße: 1925/26. 
' · ("",;:-h·iehe Uiltlll - .l3, 117, 151 ll • .15S . 

r: (/ I,,: ( I ·, 11 I . ' lHiI Iic":l h-, - ü filii . . '. _. . · .. 



,,,"lI b. S2 1I .!i:t 

sn~DLUNG 

OU[)·ltJA'J' 11 ENESSE 
lX ROT'.' I<JRDAJI 1922 

So harmlos und bescheiden dieses Gebiet 
der Baukunst ist, so große Bedeutung hat 
es für die Klärung der Begriffe. Man sieht 
hier, daß ein Haus, ganz gleich, ob es ein 
steiles Dach hat oder nicht, auf alle Fälle 
ein kla re r und reiner Körper sein muß, daß 
allein diese Sauberkeit auf die D auer stand­
hält und daß auch auf dem bescheidensten 
Gebiet der Ausspruch RoJins seine Gültig­
keit b ehält: 

Häßlich in deI.' Knnst ist das, was 
keinen Chat'akter, d.h, wedel' eine 
äußet'e noch ei n ei nn el.'e \Vah l'hei t 
bei!'!itzt, 
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